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1     „Ich hab’ es eilig!“
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	Eva
	Klaus

	
	

	Hallo Klaus!
	

	
	Ja wen seh’ ich denn da!

Tag Eva! So eine Überraschung!

Wie geht’s Dir denn?

Ich hab’ Dich lange nicht gesehen!

	Oh danke, es geht, wie immer, man lebt!
	

	
	Na, na, Du siehst aber blendend aus!

Was machst Du heute hier? Es ist doch Samstag!

	Ach, ich muss mal in die Bibliothek. Ich hab’s eilig!
	

	
	Ich verstehe. Lass Dich nicht aufhalten! 

Aber ………., ruf mal an!

	Mach’ ich.
	

	
	Bestimmt?

	Ja, sicher doch!

Also bis dann. Tschau!
	

	
	Tschüss! Mach’s gut!

Grüß Deine Schwester von mir!

	Ich werd’s ihr ausrichten. 

Tschüss!
	


blendend = sehr gut  /  ausrichten = sagen  /  Wie geht’s = Wie geht es / hab’s = habe es / …
2     Durst?
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	Helga
	Jakob

	
	

	Guten Abend, Herr Jakob!
	

	
	Schönen Abend!

	Der hat mal wieder Verspätung, der Bus!
	

	
	Wie gewöhnlich um diese Zeit.

	Man ist froh, wenn man rauskommt aus dem Büro!
	

	
	Das kann man wohl sagen. Und dieses Wetter!

	Heute war’s ja besonders heiß!
	

	
	Schrecklich, nicht zum Aushalten!

	Ein Königreich für ein kühles Bier!
	

	
	Sagen Sie, sind Sie nicht Frau Koch?
Ich sehe Sie zwar oft, aber…….

	Ja, bin ich. Im Büro sagen alle Helga zu mir.
	

	
	Sie haben’s wohl eilig, Helga? Ich darf doch Helga sagen zu Ihnen, oder?

Wie wär’s mit einem …..   ?

	Ein kleines kühles Bier, meinen Sie?

Warum nicht!

Ach, da kommt der Bus.
	

	
	Ich kenne da ein nettes Lokal.

	Gut, dann wollen wir!
	


nicht zum Aushalten = sehr unangenehm  /  ein Königreich für… = ich möchte sehr gern
3     Wortkarg
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	älterer Herr
	junger Mann

	
	

	Tag! 
Verzeihung, ist der Platz noch frei?
	

	
	Ja, klar doch, bitte!

	Danke!
Buuu, heiß ist es hier!
	

	
	Hmm.

	Sagen Sie, der fährt doch nach Lainz?
	

	
	Denk schon! Fahr doch jeden Tag damit.

	Wohnen Sie denn da?
	

	
	Nein, Besuch!

	Aha!
Krankenhaus?

Gibt’s doch eines da, nicht?
	

	
	Keine Ahnung!

	Aber das Lainzer Krankenhaus kennt doch jeder!
Ich war zwar noch nie da, aber… 
	

	
	Hm.

	Da fahren doch alle hin zu ihren kranken Verwandten, nicht?
	

	
	Hm.

	’tschuldigen Sie! War ja nur so ’ne Idee!
	


’tschuldigen = Entschuldigen  /  so ’ne = so eine  /  
4    Der Dumme hat Glück.

[image: image6.png]


[image: image7.png]



	Georg
	Fritz

	
	

	Guten Morgen, Fritz.
	

	
	Morgen!
Auch schon unterwegs?

	Ja! Kalt heute, ….. was!?
Schlecht geschlafen?
	

	
	Ach du, frag mich nicht!
Ich hab’ einen üblen Kater von gestern Abend. Der billige Schnaps!

Der war auch mal besser!

Und du?

	Nicht besonders! Hab’ heute Nacht auf der Parkbank geschlafen. Das Asyl war schon voll. 
	

	
	Kenn’ ich, kenn’ ich!

	Ach ja, - jetzt geh’ ich zum Sozialamt und hol mir mein Geld. 
Gehst mit?
	

	
	Was soll ich denn da?
Ich geh’ in die Kneipe. Ich hab’ zehn Euro gefunden. 

	Was?!   Ich sag’s ja immer: Der Dumme hat Glück!

Halt’ die Ohren steif!
	

	
	Mach ich! 
Servus!


Halt’ die Ohren steif! = Mach’s gut!  (Lass Dich vom starken Wind nicht umwerfen!)
5     Ein Schnorrer
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	Arbeitsloser
	Arbeiter

	
	

	He, du! Meister!
	

	
	Meinst du mich?!
Was gibt’s?

	Hast du ‘ne Zigarette für mich?
	

	
	Was willst?!

	Sagt’ ich doch! Eine Zigarette!
	

	
	Noch was!?

	Ja, Feuer!
Und zwei Euro, wenn Du hast!
	

	
	Du hast vielleicht Wünsche!
Geh doch arbeiten!!!

	Was sagst du?!
	

	
	Arbeiten sollst du!!

	Bist verrückt????!!!!!
	

	
	Ach, lass mich doch in Ruhe!

Schnorrer!

	Spießer!
	


Was willst? = was willst du?  / Schnorrer = Bettler  /  Spießer = dummer eitler Ignorant
6    Keine Antwort
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	Günter
	Emil

	
	

	Hallo Emil!
	

	
	Servus Günter!

	Viel Arbeit heute?
	

	
	Es geht. Wie immer.
Was macht dein Husten?

	Danke! Schon besser!
	

	
	Also, dann…..!

	Du, wart mal! Ich hab’ eine Frage.
	

	
	Brauchst schon wieder einen Babysitter?

	Nein! Da würd’ ich doch nicht dich fragen. 
	

	
	Na, dann raus damit!

Wo drückt der Schuh?

	Sag mal, was machst du heute Abend?
	

	
	Ach, nichts Besonderes. Wieso, wenn ich fragen darf?

	Gut, ich hol’ dich ab, nach der Arbeit!
Also, bis später!

Tschüss!
	

	
	He, warte doch mal!

Willst du mir nicht sagen……..?

Günter! …………….
Was sagt man dazu! 

Typisch Günter!


’raus damit = heraus damit = sag schon!  /  Wo drückt der Schuh? = Was ist das Problem?
7    Tratsch 
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	Frau Felder
	Lena

	
	

	
	Oh, Grüß Gott Frau Doktor!

	Tag Lena!
Waren Sie schon dran? 
	

	
	Aber ich bitte Sie! Sehen Sie doch! Mit der Frisur kann ich doch nicht unter die Leute!

	Sie stellen aber auch Ansprüche!
Sie sehen doch gut aus. 
	

	
	Haben Sie schon gehört?
Der Sohn von Meiers……….!

	Was denn?
	

	
	Ach, Sie wissen doch!
Der hat doch …….! So was! …. ist doch unglaublich!

	Ja, ja, hab’ ich gehört. Wundert mich ja gar nicht, bei der Mutter.
	

	
	Da haben Sie’s doch besser, Frau Doktor. Ist doch so!
Ihre Kinder, das sind ja wirklich ….. , ganz wie die Eltern!

Da können Sie wirklich stolz sein auf sie!

	Ja, der Apfel fällt eben nicht weit vom Baum.
	

	
	Stör ich Sie auch nicht, Frau Doktor?

	Aber, aber, … nicht doch!
	


Sie stellen Ansprüche = Sie sind eitel  /  der Apfel fällt nicht weit vom Baum = wie die Eltern, so sind die Kinder   

8    Kein Interesse 



	Frau Meier
	Vertreter

	
	

	
	Guten Morgen, gnädige Frau!

	Tag! Was wünschen Sie?
	

	
	Spreche ich mit Frau Meier?

	Was wollen Sie?!

Wer sind Sie?
	

	
	Goldinger ist mein Name. 
Ich habe eben mit Ihrem Nachbarn gesprochen, ein wirklich freundlicher Herr. Er meinte, ich sollte doch mal bei Ihnen vorbeisehen. 

Ich hoffe, ich störe Sie nicht!

	Dacht’ ich’s mir doch! Schon wieder so ein Vertreter!
	

	
	Wissen Sie, es handelt sich nämlich um …… 
Sie haben doch zwei Kinder? Und da ist es immer gut, wenn man Vorsorge trifft. 

Darf ich eintreten?

	Sage Sie schon, was Sie wollen! Ich bin gerade beim Kochen. 
	

	
	Tja, um es kurz zu sagen: Ich habe gehört, dass Sie noch keine Lebensversicherung haben, und da dachte ich ……

	Denken Sie, was Sie wollen! Ich hab’ kein Interesse! Guten Tag!
	


Vertreter = Tür-Verkäufer  /  Vorsorge = für Unglücksfälle vorbereitet sein  = Versicherung abschließen
9    Ich rufe Dich morgen zurück!

	Franz Lustig
	Inge Huber

	
	

	Hallo! Spreche ich mit Helga?
	

	
	Ja, Helga Huber.

	Entschuldige die Störung! Ich bin Franz.
	

	
	Welcher Franz?

	Franz Lustig. Erinnerst Du Dich an mich? Auf der Party vor zwei Wochen haben wir miteinander gesprochen.
	

	
	Ach ja, Franz, der mit der rosaroten Brille. 

	Genau!
	

	
	Wie geht’s denn so?

	Weißt du, ich mach’ nämlich morgen Abend eine Party und ich dachte, … ich meine, es wäre schön, wenn Du auch kommen könntest.
	

	
	Das ist aber nett! Tja, was machen wir da? Etwas schwierig…..hmmm! Wann soll’s denn losgehen?

	So um acht denk ich.
	

	
	Ich kann’s nicht versprechen. 

Weißt du was, ich ruf’ Dich doch besser morgen zurück und sag Dir Bescheid, … ja!?

	Das wär’ schön! Ich würd’ mich freuen. Dann schönen Abend noch!
	

	
	Danke! Also dann bis morgen. 


10    Berühmte Leute

	Max Weber
	elegante Dame

	
	

	Einen schönen Morgen wünsch ich!
	

	
	Guten Morgen!

	Entschuldigen Sie, sind Sie nicht unsere neue Sekretärin?
	

	
	Nein, Sie müssen sich irren!

	Oh, Verzeihung! Ich bilde mir ein, ich hätte Sie schon mal gesehen. 
	

	
	Kann schon sein. 

	Weber ist mein Name, Max Weber, Abteilungsleiter.
	

	
	Oh, Sie sind also der berühmte Herr Max! Hab’ von Ihnen gehört.

	Hoffentlich nichts Schlechtes!

Arbeiten Sie hier?
	

	
	Ja, warum?

	Mit wem hab’ ich denn die Ehre? Übrigens, eine sehr schicke Tasche haben Sie da! Und Sie sehen toll aus!
	

	
	Sie gehen aber ran! 

Schulz ist mein Name, 

Generaldirektorin!

	Oh, … ich wollte…. Bitte verzeihen Sie! Tut mir leid…… !
	

	
	Freut mich, Sie mal persönlich kennenzulernen. Kommen Sie doch gleich in mein Büro!

	Jawohl Frau Direktor….. Bitte sehr, nach Ihnen!
	


Sie gehen aber ran! = an etwas herangehen = zur Sache kommen = aufdringlich sein

11    Darf ich bekanntmachen? 
	Franz
	Fritz

	
	

	Hallo Fritz!
	

	
	Servus Franz! Bist* schon lange da?

	Nein, *gerade erst gekommen.
	

	
	Na, Du lässt wohl keinen Ball aus!

	Dich hier zu treffen hätt’ ich nicht erwartet.
	

	
	Du weißt doch, meine Frau tanzt auch gern.

	Oh, Verzeihung! Darf ich bekannt machen? Mein Freund Klaus. 
	

	
	Hallo Klaus! Freut mich! Ich bin Fritz. 

	Nett hier, nicht? 
	

	
	Ja, schon, und so viele Leute! Toll!

	Wo ist denn Deine Frau?
	

	
	Da drüben. Sie spricht gerade mit dem Fotografen,  Du kennst ihn doch.

Willst* sie nicht begrüßen?

	Mit Vergnügen!
	

	
	Und wo ist denn Deine Frau?

	Keine Ahnung. Die tanzt wohl mit …. , na da schau an! Sie tanzt mit dem Bürgermeister! 
	

	
	Na lass sie doch, wenn’s ihr Spaß macht!

	Also dann: Prost!
	

	
	Prost!


* „du / ich“ werden oft weggelassen     / lässt …. aus = auslassen = versäumen
12    Meine Frau meckert immer


	Herr Götz
	Herr Schuster

	
	

	Guten Abend Herr Kollege!

Auch schon nach hause?*
	

	
	Abend, Herr Götz!

Ja, heute endlich etwas früher. Meine Frau wartet schon. 

	Sie machen wohl jeden Tag Überstunden?!
	

	
	Ja, geht ja wohl nicht anders, heutzutage. Meine Frau meckert zwar immer, aber brauchen tut sie’s doch, das Geld. 

	Wie geht’s Ihrer Frau?
	

	
	Danke, der geht’s gut! Aber die Kinder sind krank, Grippe! Da kann sie nur nachmittags zur Arbeit, da passt ihre Mutter auf die Kinder auf. 

Und Ihre Frau?

	Ach, die ist immer aktiv und fit. Aber ich, ich bin total fertig, wenn ich heimkomm’. Ein paar Tage Urlaub wär’ schön!  
	

	
	Geht ja wohl nicht, was?

	Ging schon, aber meine Frau!

Ich steig’ hier aus. Schönen Abend!
	

	
	Wiedersehn!


*auch Verben werden oft weggelassen  /  meckern = schimpfen
*“treffen sich“ ist nicht ganz richtig, aber die meisten Leute sagen das so; - korrekter ist: „sie treffen einander“.
13    Bin ich da richtig?


	Journalist
	Verkaufsleiterin

	
	

	Guten Tag! Entschuldigen Sie…. 
ich möchte……
	

	
	Kann ich Ihnen helfen?

	Tja, ich komme wegen Ihrer Stellenanzeige in der Zeitung. 
Mein Name ist Müller. Bin ich da richtig bei Ihnen?
	

	
	Ach ja, ich erinnere mich, Herr Müller.

Wir haben ja schon vorhin am Telefon darüber gesprochen. 

	Ja, genau!
	

	
	Ich bin die Verkaufsleiterin hier. 

Wie Sie sehen, ist bei uns immer viel los.

	Schön! 

Ich hätte da noch einige Fragen.

Wegen der Bezahlung und so…..
	

	
	Aber da müssen Sie mit meinem Chef sprechen. 

Warten Sie, ich hole ihn gleich!

Nehmen Sie doch bitte einen Moment Platz!

Muss mal sehn, ob er überhaupt da ist. 

	Danke, sehr freundlich!
	


Inserat – Stellenanzeige = kurzer Text in der Zeitung „Firma X sucht Mitarbeiter“












Eva ist eine Studienkollegin von Klaus. 


Klaus trifft Eva zufällig vor der Universität. 


Eva hat es sehr eilig. 








Frau Helga Koch ist Sekretärin in einer Firma. 


Nach Arbeitsschluss wartet sie an der Bushaltestelle.


Es ist schon spät, - nach einem heißen Sommertag.


Da kommt der neue Praktikant, Herr Jakob Fux.








Ein älterer Herr steigt in einen Bus.


Auf einer Bank sitzt ein jüngerer Herr. 


Der ältere Herr möchte nach Lainz fahren.


Der jüngere Herr hat schlechte Laune, - er hatte Ärger mit seinem Chef.














Es ist ein kalter Wintermorgen. 


Georg und Fritz sind zwei Obdachlose. 


Sie haben kein Geld und auch keine Wohnung.


Georg und Fritz treffen einander auf der Straße.














Ein Arbeiter ist auf dem Weg nach Hause.


Er hat den ganzen Tag schwer gearbeitet. 


Da kommt ein junger Mann, ein Arbeitsloser. 





100Euro














Günter und Emil sind Freunde. Sie arbeiten in einer Magistratsabteilung. 


In der Mittagspause treffen sie einander auf dem Gang. 











Frau Felder ist mit einem Arzt verheiratet. Sie geht jede Woche zum Friseur. 


Frau Lena Wandrushka ist Putzfrau. Sie kennt Frau Felder sehr gut, weil sie früher die Wohnung von Frau Felder geputzt hat.  











Frau Meier ist gerade beim Kochen. 


Da läutet es an der Wohnungstür. 


Sie öffnet die Tür. 


Ein eleganter Herr mit einer großen Tasche steht vor der Tür. 


 











Auf einer Party hat Inge Huber einen netten jungen Mann kennengelernt.


Sie hat sich aber in einen anderen Mann verliebt.


Nach zwei Wochen bekommt sie einen Anruf.   











Max Weber arbeitet in einer großen Firma. Er möchte mit dem Lift in den fünften Stock in sein Büro fahren. 


Im Aufzug ist eine sehr elegante Dame.    











Fritz und Franz sind noch jung und schon verheiratet.


Sie tanzen gerne. Auf einem Ball treffen sie einander.


Franz hat einen Freund. Er ist ohne Begleitung.


    











Herr Götz und Herr Schuster sind Angestellte bei einer Versicherung. 


Beide arbeiten oft bis spät am Abend. 


Sie treffen sich*  in der U-Bahn.


    











Eine Buchhandlung sucht einen Verkaufsberater. Sie hat ein Inserat in einer Tageszeitung aufgegeben. 


Ein arbeitsloser Journalist meldet sich. 


    





















































